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Reichstag , Regierung und Presse.
Eine Skizze.

Selten ist das verfassungsrechtliche Verhältnis zwischen
Reichstag und Regierung so im Vordergrund des Tages-
kampses gewesen , wie in unserer Zeit . Wir wollen uns in
unseren kurzen Betrachtungen auf diesen Tagesstreit selbst
nicht einlassen , aber in das Getriebe des In - und Mitein-
anderarbeitens der drei bedeutsamen Faktoren hiebei : Reichs¬
tag . Regierung und Presse einmal hineinleuchten , scheint uns
für das Verständnis mancher Vorgänge im Parlament nicht
unwesentlich zu sein.

Nach ß 5 der Verfassung ist zu einem Reichsgesetze
die Uebereinstimmung des Bundesrats und des Reichstags
in ihren Mehrheiten erforderlich . Beide Teile sind also
gleichberechtigte gesetzgeberische Faktoren . Die Maschine
der Gesetzgebung steht still, wenn nicht zwei Mehrheiten
geschaffen werden.

Wie wenig Gesetze würden trotz endloser Debatten im
Plenum des Reichstages zustande gekommen sein, wenn die
Gesetzentwürfe der Regierung in den Kommissionen dem
Reichstage nicht erst schinackhaft gemacht worden wären.
Reichstag und Regierung lebten in einem ewigen Konflikt.

Fast jedes größere Gesetz wird von der Regierung dem
Reichstage durch eine feierliche Einführungsrede des Ressort-
chess zur Beratung übergeben . In den meisten Fällen wird
dann in der ersten Lesung von der Mehrheit des Hauses
scharfe Kritik geübt . Ein Parteiführer nach dem andern
gebt zur Tribüne , um die feierliche Erklärung abzugeben:
„In dieser Gestalt ist für uns das Gesetz unannehmbar ."
Den Minister am Bundesratstisch lassen diese Erklärungen
kühl bis ans Herz hinan . Er weiß , es kommt ganz anders.

Die Kommissionsberatungen beginnen . Ohne Rücksicht
ans den Standpunkt der Regierung sucht die Mehrheit der
Kommission , das Gesetz ganz nach ihrem Willen umzuformen.
Der Regierungsvertreier warnt und stellt mit feierlichem Ernst
das Scheitern der Vorlage in Aussicht.

Nun beginnen die Verhandlungen hinter den Kulissen.
Die Regierung bittet Vertreter der Parteien , die auf ihrem
Standpunkt stehen , zu sich und teilt ihnen vertraulich mit,
wie weit sie geneigt ist, der Mehrheit der Kommission ent¬
gegenzukommen . Wohl informiert , laden diese Vertrauens¬
männer der Regierung die ihnen befreundeten Parteien im
Reichstage zu einer vertraulichen Besprechung ein . Es wird
hin und hergehandelt . Oft wiederholen sich die vertrau¬
lichen Beratungen , und . in der Presse liest man während
dieses vertraulichen Hinüber und Herüber : „Die Entscheid¬
ung aus des Messers Schneide !"

Die zweite Lesung in der Kommission gibt gewöhnlich
schon ein klares Bild . In wenigen Fällen hat der „Kuh¬
handel " , der solange es Parlamente geben wird , geschmäht
und doch als wichtige Institution erhalten werden wird,
Erfolge gehabt . Nur in ganz seltenen Fällen lassen
es Parlament und Regierung auf eine Machtprobe , also
einen Konflikt ankommen . Erinnert sei an die Erbschafts¬
steuer.

Da wir kein parlamentarisches Regierungssystem haben,
wird fast immer bei einem Konflikt zwischen der Mehrheit
des Reichstages und der Mehrheit des Bundesratcs das
Pa lament den Kürzeren ziehen . Der Reichskanzler ist
du ch das Vertrauen des Kaisers in sein Amt eingesetzt.
Ei -' Konflikt zwischen Kanzler und Parlament kann den
Kanzler nicht stürzen . Der Kanzler braucht nicht zu gehen,
er >ann aber mit Einwilligung des Kaisers den bösen Reichs¬
tag nach Hause schicken. Und die Geschichte der Auflösung
des Reichstages hat gelehrt , daß die Regierung schließlich
doch einen ihr gefügigen Reichstag bekommt.

Während die Regierung nur dann im Reichstag an¬
wesend sein braucht , wenn es ihr gutdünkt , kann der
Reichstag auf dem Wege der Interpellation die Regierung
zur Rede stellen.

„Interpellationen gehen von Oppositionsparteien aus,
die der Regierung eine kleine oder große Verlegenheit be¬
leben wollen , denkt man fast allgemein im Volk . Dem ist
durchaus nicht so, Interpellationen sind schon sehr oft durch
die Regierung selbst veranlaßt worden , wenn sie das Be¬
dürfnis hat , besonders in Angelegenheiten , die Unruhen im
Auslande Hervorrufen können , ihre Meinung Klipp und klar
zuni Ausdruck zu bringen . Eine befreundete Partei wird
mn das „Sprungbrett " gebeten.

Es ist nach dem heutigen Stand der Dinge gar nicht
möglich , der Regierung auch durch eine ihr noch so pein¬
liche Anfrage eine Schlappe zu bereiten . Die Interpel¬
lanten können sich entrüsten so viel sie wollen , ein Beschluß
darf nicht gefaßt werden , und in den meisten Fällen gehen
die heftigen Debatten aus wie das Homberger Schießen.

Die mit einem großen Formenapparat in Szene gesetzten
Interpellationsdebatten haben allerdings insofern große Be¬
deutung , als sie sich als Beruhigungsmittel ersten Ranges
erweisen . Nach einem Eisenbahnunglück , nach einer Gruben¬
katastrophe sind durch Interpellationen die erregten Gemüter
sehr oft besänftigt worden . Da ein gut Teil der Verhand¬
lungen im Reichstage der Agitation draußen im Lande
dienstbar gemacht wird , ist es kein Wunder , daß viele
Interpellationen aus rein agitatorischen Gründen das Forum
des Reichstages beschäftigen.

Der Reichstag hat also ein schweres und ein leichtes
Geschütz, das er gegen die Regierung auffahren kann : die
Ablehnung von Gesetzentwürfen und die Interpellation.
Erfreut sich der Kanzler des kaiserlichen Panzerschutzes , dann
treffen ihn beide Geschütze nicht.

Bon einem Recht des Reichstages der Negierung gegenüber
wird so gut wie gar nicht mehr Gebrauch gemacht , ebenso von
dem Recht der Adressen und Deputationen an den Kaiser.
Da man im Volke von diesem Recht fast gar nichts weiß,
seien die tzß 67 und 68 hier wiedergegeben , wie sie in der
Geschäftsordnung des deutschen Reichstages sestgelegt sind.

Wird beantragt , eine Adresse an den Kaiser zu richten,
und haben der oder die Antragsteller dem Reichstage einen
formulierten Entwurf zu der Adresse überreicht , so findet die
weitere Behandlung in derselben Art wie bei allen anderen
Anträgen statt . Beschließt der Reichstag , die Vorberatung
des Entwurfs einer Kommission zu übertragen , so wird diese
aus dem Präsidenten — bei dessen Behinderung dem Vize¬
präsidenten — des Reichstages als Vorsitzenden und 21
von den Abteilungen zu wählenden Mitgliedern gebildet.
Liegt ein Entwurf zu einer Adresse nicht vor , so ist dieser
von einer in gleicher Weise zusammenzusetzenden Kommission
zu fertigen und ohne weiteren Bericht dem Reichstage zu
überreichen.

Soll die Adresse durch eine Deputation überreicht
werden , so bestimmt der Reichstag auf den Vorschlag des
Präsidenten die Zahl der Mitglieder : das Los bezeichnet
sie. Der Präsident ist jedesmal Mitglied der Deputation
und führt allein das Wort.

Alter , parlamentarischer Brauch , Reichstag und Re¬
gierung „menschlich näher zu bringen " , sind die parlamen¬
tarischen Abende beim Reichskanzler und den Ministern.
Bei einem guten Happen und einem wohlbekömmlichen
Trunk wird hier in den behaglichen Gemächern der Minister
politisiert . Die Weinlaune läßt des Krieges Stürme
schweigen, und freundlich drückt man dem Minister die
Hand , — natürlich ganz unverbindlich ! ! — den man noch
wenige Tage vorher von der Tribüne des Reichstages heftig
bekämpft hat . Die Sozialdemokraten lehnen diese Besuche
ab , die trotz ihres unpolitischen Charakters ein kleines
Spiegelbild der politischen Situation sind . Das Zentrum
schnitt seinerzeit den Fürsten Bülow , und die Freisinnigen
sind heute von einer Einladung Bethmann Hollweqs nicht
sehr entzückt.

Zum Schlüsse ein Wort über die Presse im Reichstag.
Wenn man die Reichstagsjournalisten im „Entenpfuhl " , dem
für sie im Obergeschoß hergerichteten Ersrischungsraum , lustig
plaudernd um die Tische geschart sieht, dann ahnt man nicht,
wie anstrengend , wie nervenzerrütend ihr Saisonberuf ist.
Gewiß — der Reichstag hat nicht immer große Tage . Aber
der Journalist , der allein seine Aufgabe darin erblickt, von
der Tribüne des Reichstages herab sich die Reden da unten
im Sitzungssaale anzuhören , der wird seinen Posten wohl
schwach aussüllen . Er muß stets Fühlung mit den Abge¬
ordneten haben , und kann auch mit gutem Recht verlangen,
daß der Abgeordnete der seiner Zeitung befreundeten Partei
sich ab und zu mit ihm darüber ausspricht , wie man in
Parteikreisen über die politische Lage denkt , ob große Ereig¬
nisse, die man im politischen Leben nun einmal täglich zu
erwarten hat , in Aussicht stehen.

Reichstagsabgeordnctc und Presse sind aufeinander an¬
gewiesen . Die Presse kann allenfalls eine Zeitlang auch
ohne Reichslagsberichte auskommen . Jene Zeit hals gelehrt,
als Herr Gröber es wagte , die Presse im Reichstag gröb¬
lich zu beleidigen . Jene Zeit hat aber auch deutlich be¬
wiesen, daß der Parlamentarismus , da die Reden im Reichs¬
tag vor allen Dingen doch von Leuten gehört werden sollen,
ohne Presse zur Unfruchtbarkeit verdammt ist.

Die Abgeordneten sind nicht zuletzt durch die Hilfe
ihrer Parteipresse in den Reichstag hineingewählt worden.
Sie brauchen die Presse aber auch sehr während ihrer par¬
lamentarischen Tätigkeit . Der Wahlkreis will genau wissen,
was der Abgeordnete im Reichstage gesprochen hat , und
er wendet sich mit dem stenographischen Bericht an die ihm
bekannte Presse.

Kurzum Reichstag und Presse sind eng Verbündete — ,
oder sollten es wenigstens sein. Diesem Zusammengehörig¬

keitsgefühl haben die meisten Parteien im Reichstage bereits
äußerlich Ausdruck gegeben , daß sie mindestens einen Abend
während der parlamentarischen Sitzungsperiode gemütlich
mit den Vertretern der Presse zusammen sind.

Reichskanzler von Bethmann -Hollweg ist der Presse
weniger zugänglich , als sein Vorgänger Fürst Bülow , der
immer ein paar Journalisten um sich chatte. Das Preß-
bureau der Regierung unter Leitung eines Geheimrats steht
aber dem Reichskanzler so nahe , daß man dort ohne große
Mühe wichtige Dinge erfahren kann , die man erfahren soll.
Auch die Presse hat die Ehre , zu den parlamentarischen
Bierabenden des Reichskanzlers und des Ministers geladen
zu werden.

Wie unten im Saale die Abgeordneten persönlich höf¬
lich und freundlich verkehren , so auch oben in ihrem Wirkungs¬
kreis die journalistischen Kollegen der verschiedenen Partei¬
richtungen . Unter den 200 Reichstagsjournalisten des In-
und Auslandes kann man eine musterhafte kollegiale
Solidarität beobachten . Einig ist man auch in fröhlichen
Stunden darüber , ob man aus der Iournalistentribüne etwas
zu versäumen hat oder nicht. Wenn Stadthagen zu einer
Dreistunden -Rede anhebt , dann hält man gemeinsam Einkehr
im „Entenpfuhl " . Seine Rede erlaubt nicht nur , daß man
ungestört Kaffee trinken kann — die Zahl der „Kaffeeredner"
ist nicht gering — , sondem man kann auch mit aller
Seelenruhe sein Mittagmahl einnehmen . Stadthagen ist
ein „Menuredner " .

Politische Ueberficht.
Die Petitionskommission des Reichstags hat

eine Petition des Vereins deutscher Kaffeegroßhändler , die
dahin geht , die Bezeichnung der Kaffeesurrogate mit dem
Namen „Kaffee " zu verbieten und auf die Kaffeeersatzmittel
eine Steuer zu legen , verworfen , weil eine solche Steuer
die ärmeren Klassen der Bevölkerung neu belasten würde.

In Bayern bröckeln die jungliberalen Vereine
mehr und mehr von der nationalliberalen Partei ab . Auch
der Münchener jungliberale Verein hat nunmehr den Ueber-
gang zur Fortschrittlichen Bolkspartei beschlossen. Am 26,
d. M . soll in Schwabach über die endgültige Auflösung des
jungliberalen Landesverbands beschlossen werden . In Schwa¬
bach findet am 25 . und 26 . d. M . auch der zweite Delegierten¬
tag der Arbeitsgemeinschaft der liberalen Kreisverbände
Bayerns statt . Die Tagung soll vor allem den Aufmarsch
des Liberalismus in Bayern zu den Reichstagswahlen oor-
bereiten und das Signal zum Eintritt in den Wahlkampf geben.

Zwischen Spanien und dem Vatikan dürfte es
doch noch zu einem völligen Bruch kommen . Der Minister¬
rat , der sich mit der letzten Note des Vatikans befaßte , hat
die in dieser Note gestellten Bedingungen für die Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen nicht angenommen . Vielmehr
billigte er den Beschluß , das Vereinsgesetz noch im Lauf
des Monats März dem Parlament vorzulegen . Der
Ministerrat stand unter dem Vorsitz des Königs , der mit
dem Vorgehen der Regierung in allen Punkten einverstanden ist.

Die türkische Regierung hat sich zu den
Schiffen , die sie dem Nordd . Lloyd in Bremen abkauste,
auch einen Kapitän , einen ersten Offizier und zwei Maschi¬
nisten vom Nordd . Lloyd verschrieben . Sie sind zunächst
auf ^ Jahr beurlaubt . — Seit etwa zwei Wochen vergeht
kaum ein Tag , an dem sich an der türkisch-griechischen
Grenze nicht blutige Zusammenstöße ereigneten . In Athen
und Konstantinopel zeigt man den guten Willen , Ruhe zu
schaffen. — Am Donnerstag hat General Izzet Pascha in
Gegenwart hoher Beamten und der fremden Konsuln in
Hodeida den ersten Spatenstich zum Bau der Bahn Ho-
deida — Saana getan.

An der türkisch-griechischen Grenze dauern die
Plänkeleien an . Es werden auf beiden Seiten täglich einige
Tote und Verwundete verzeichnet. — Ein Kriegsgericht in
Konstantinopel hat beschlossen, die sich auf 130000 Pfund
belaufenden Veruntreuungen in der militärischen Fezsabrik
aus dem Vermögen des Kriegsministers des alten Regimes
Risa Pascha zu begleichen.

Nach Meldungen aus Persien erschien am
Samstag der Regent im Parlament zur Eidesleistung . Er
verlas eine längere Rede , in der er darlegte , was ihn bis¬
her gehindert habe , die Regentschaft anzunehmen . Die Eides¬
leistung sei gegen seine Ueberzeugung , da die Verfassung ihn
verantwortlich mache , ihm aber keine Macht in die Hand
gebe. Er werde zurücktretcn , sobald ersehe , daß kein Fort¬
schritt zu erreichen sei.

Nach Meldungen aus Marokko haben sich
einige weitere Stämme dem in der Umgegend von Fez an¬
geblich infolge unerträglichen Steuerdrucks ausgebrochenen
Aufstand angeschlossen.



Tages-NeuigLeiten.
L«» Stadt und Land.

Nagold, den 7. Mürz 1911.

^ Landw . Bezirksverein . Die aus die Ausschrei¬
ben eingeiaufenen Bestellungen an Saatgut zur Frühjahrs¬
saat durch Bereinsmitglieder belaufen sich auf 39 Ztr . Früh¬
kartoffeln , 285 Ztr . Spätkartoffeln -, 38 Ztr . Fichtelgebirgs-
und 30 Ztr . Leutewitzer Gejbhafer.

Altensteig , 6. März. Hier wird am nächsten Sonn¬
tag nachm . 3 Uhr im Gasthof zum „grünen Baum " ein
vom Evang . Bund veranstalteter Bortrag des Stadtpfarrers
Theodor Traub an der Pauluskirche in Stuttgart statt¬
finden über das Thema : Das gute Recht des Evange¬
lischen Bundes in unseren Tagen.

Horb , 5. März. Die Beteiligung an der Inter¬
nationalen Ausstellung für Rrise - und Fremden¬
verkehr in Berlin (vom 1. April bis 20 . Juni ds . Is .)
hat allseits so großes Interesse wachgerufen , daß sie zu einer
der bedeutendsten Veranstaltungen auszuwachsen scheint.
Auch unser württembergisches Heimatland wird recht repräsen¬
tativ daraus vertreten sein. Wie wir schon früher mitteilten,
ist dank reger Tätigkeit des Herrn Stadlschultheißen Conz
von Calw und des Herrn Architekten Braun von Liebenzell
(Firma Schumacher und Braun ) eine Einigung dahin zu¬
stande gekommen , daß die Schwarzwaldstädte und Fremden¬
verkehrs -Bereinigungen , auch Nagold beteiligt sich daran , eine
Schwarzwälder Stube mit Kaffeeausschank einrichten , in der

auch die hauptsächlichsten Industrie -Erzeugnisse , gute Land¬
schaftsbilder , Prospekte usw . ausgestellt werden sollen . Heute
fand nun abermals eine Versammlung hier im „Schwarzen
Adler " statt , in der Vertreter aus den Oberämtern Calw,

Nagold , Neuenbürg , Freudenstadt , Horb , Oberndorf , Rott¬
weil und Sulz erschienen waren . Herr Stadtschultheiß Conz
erstattete Bericht über die bisherigen Verhandlungen , besonders
in finanzieller Beziehung . Die Kosten betragen nach dem
Voranschlag 5900 Durch Zuschüsse von Städten , Ver¬
einigungen und Privatpersonen — teilweise fest zugestchert
— hofft man den Betrag von rund 5000 ^6 aufzubringen,
sodaß noch für einen Abmangel von 800 ^ Sorge besteht.
Mit großer Freude wurde die Mitteilung des Herrn Prof.
Dr . Endriß -Stuttgart ausgenommen , derzusolge der Schwarz¬
waldoerein (der sich bisher passiv verhalten hatte ) in anbe-
tracht des idealen Zweckes einen Zuschuß von 500 ^ gerne
gewähren wird . Die Herren Conz -Braun wollen nach
Kräften bestrebt sein, den Kostenrest noch aufzubringen . Herr
Architekt Braun entwarf dann in kurzen Strichen ein Bild
des Ausstellungsraumes und insbesondere der Schwarzwald¬
stube, die nach Redners Ausführungen ein naturgetreues,
anheimelndes Gesicht tragen wird . Die erschienenen Bettreter
betonten in der Diskussion fast ausnahmslos , daß Reklame
fremder Art von diesem Raum unbedingt ferngehalten werden
muß , um die Eigenart , die Naturwüchsigkeit des Aus¬
stellungsgegenstandes nicht zu zerstören . Den Besuchern
der Kaffeestube wird ein Geschenkbllchlein überreicht
werden , das kurz Aufschluß gibt über besondere
Sehenswürdigkeiten der einzelnen Städte oder Landstriche.
In den Text werden Illustrationen — Bauerntypen , her¬
vorragende Städte -, Gebäude - Denkmals - und Landschafts¬
bilder — eingestreut . Für das Büchlein hat eine heimische
Schriftstellerin , Frau Auguste Supper in Stuttgart , die
hervorragendste Kennerin des schwarzwälder Natur - und
Dolkscharakters , ein Geleitwort geschenkt — eine phantasie¬
volle Schilderung der heimatlichen Erde . Die blumenreiche,
edle Sprache durchwebt die Würze kindlicher Auffassung
und verleiht dem Merkchen schwäbischen Ewigkeitswert.
Nach dem Gesamtarrangemeut zu schließen, verspricht die
Ausstellung ein Gebilde zu werden , dessen Eigenart sicher
die Beachtung findet , die von ihr erhofft wird und ist dies
der Fall , so ist die Mühe um das Zustandekommen nicht
umsonst gewesen . (Schw . B .)

p Stuttgart , 6 . März . Das Königspaar ist am
Samstag nachmittag wieder hier eingetroffen.

x — Der König hat den Präsidenten des Oberlandes¬
gerichts , Staatsrat von Cronmüller , zum Mitglied der
ersten Kammer auf Lebenszeit ernannt.

p Stuttgart , 6 . März . Dem geschästsführenden
Landesausschuß zur Veranstaltung des Blumentags aus
Anlaß der Silbernen Hochzeit des Königspaars sind eine
Reihe von Vorschlägen für eine möglichst reiche Gestaltung
des Verkaufs zugegangen . Als besonders wünschenswert
für das Land und die kleineren Landocte wird bezeichnet,
daß durch Geistliche und Lehrer auf dem ihnen zugänglichen
Wege das richtige Verständnis namentlich auch bei der
Jugend geweckt und verbreitet wird . Im ganzen Lande wer¬
den mehr als 10000 Verkäuferinnen zur Verfügung stehen.
Bei der Landeskassenstelle des Blumentags , dem Bankhaus
Doettenbach u . Co . in Stuttgart sind bereits die ersten
Erträgnisse eingegangen , darunter 7000 ^ vom Tübinger
Blumentag.

p Stuttgart , 6 . März . Das Staatsministerium ver¬
öffentlicht im Staatsanzeiger den Bericht an den König über
die Geschäftstätigkeit der Berwaltungsgerichte in der Zeit
vom 1. Januar bis 31 . Dezember 1910 . Darnach waren
bei den Kreisregierungen im Jahr 1910 249 Berwaltungs-
streitsachen anhängig , von denen 103 durch Urteil , 98 in
anderer Weise erledigt wurden und 48 unerledigt blieben.
Beim Verwaltungsgerichtshof wurden im selben Jahr Ver¬
waltungsstreitsachen erster Instanz durch Urteil 2 erledigt , in
anderer Weise 5 ; unerledigt blieben 4 . Von Berwaltungs-
streitsachen zweiter Instanz wurden durch Urteil 26 , in anderer
Weise 4 erledigt ! 10 blieben unerledigt . Rechtsbeschwerden

wurden durch Urteil 70 erledigt , in anderer Weise 8 ; uner¬
ledigt blieben 5.

Stuttgart , 6. März. (Aus der Handwerker-Organi¬
sation .) Eines ungewöhnlich starken Mitgliederzuwachses
hatte sich im Fahre 1910 der Wüttt . Bäckerinnungsoerband
zu erfreuen . Dem Verband sind nicht weniger als 22
Innungen mit rund 1100 Mitgliedern beigetreten . Darunter
sind 12 neugegründete Freie Innungen . Heute zählt der
Verband 17 Zwangs - und 43 Freie Innungen mit 3327
Mitgliedern . Nur 4 Innungen und 3 Freie Vereinigungen
stehen noch außerhalb des Verbandes , 10 Oberamtsbezirke,
wovon 6 im Handwerkskammerbezirk Ulm , sind noch nicht
organisiert . Der wütttembergische Verband ist ein Glied
des Zentralverbandes Deutscher Bäckerinnungen „Germania"
der mit gegen 70000 Mitgliedern in mehr als 1300
Innungen der größte Handwerker -Berufsverband ist.

r Stuttgart , 6 . März . Zur Besichtigung des Heims
für Gasthosgehilfinnen in der Rothebühlstraße 79 waren
gestern nachmittag die Vertreter der Presse geladen . Das
neue Heim in prächtiger Lage am Fenersce wurde durch
die Architekten Klatte und Weigle vollständig umgebaut,
teilweise erweitert und neu ausgestattet . Das Erdgeschoß enthält
einen Laden des Konsumvereins und ein alkoholfreies Cafö
des Stuttgarter Kaffeehausvereins . Der ganze erste Stock
bildet Geschäftslokale des Schiedsgerichts für Arbeiterver¬
sicherung . Die übrigen Stockwerke dienen in der Haupt¬
sache dem Heim für Gasthosgehilfinnen . An einem ge¬
räumigen , freundlichen Flur liegen im zweiten Stock schöne
Wohn -, Speise - nnd Bllroräume . Einige Logierzimmer für
durchreisende Kellnerinnen mit sehr geschmackvoller Aus¬
stattung im Kabinensystem schließen sich an . Eine Helle
praktische Küche mit Speisekammer und Veranda ermöglicht
einen flotten Wittschaftsbetrieb . Der dritte Stock zeigt die
gleiche Ausstattung wie der zweite , es sind eine Anzahl
Einzelzimmer und mehrere Kabinenzimmer mit 3—4 Betten
vorhanden . Ferner enthält dieser Stock Sekretariat , Bad
und Putzraum . Im Untergeschoß sind geräumige Keller
und Borratsräume , modern eingerichtete Waschküche und
Bügelzimmer , Trockenraum und die Zentralheizung unter¬
gebracht . Das ganze Haus ist mit Warmwasserheizung ver¬
sehen. — Die Arbeit im Heim ist von besonderer Art , für
die tagsüber in Restaurationen beschäftigten Kellnerinnen
soll das Haus kein Wirtshaus sein, sondern es soll teils
einen Heim - teils einen Hospizcharakter tragen . . Im Anschluß
an das Heim besteht die Fürsorge für die Kellnerinnen auf
dem Volksfest in Cannstatt . Auch ging von Stuttgart die
Anregung in andere Städte aus , es entstanden ähnliche
Heime in Dresden , Straßburg und München , ferner richtete
man in verschiedenen Städten Auskunftsstellen ein . Der
neugegründete Zentralverband für Gehilfinnen für ganz
Deutschland wurde auf Aufforderung des Ministeriums des
Innern durch den Stuttgarter Verein ins Leben gerufen.
Der Verband bezweckt eine sittliche, moralische uud prak¬
tische Verbesserung des Standes , letzteres insbesondere durch
Verbesserung der Gesetze. Frau O . Duvernoy , die Vor¬
sitzende des Vereins zur Fürsorge für Gasthosgehilfinnen,
ist in erster Linie die Errichtung des neuen Heims zu danken
und ihre mit hingebenstem Eifer betätigte Fürsorge für die
Gasthosgehilfinnen verdient Anerkennung und Nachahmung,
da in dieser Beziehung in der Tat etwas Mustergültiges in

Stuttgart geschaffen worden ist.
Der Hosenrock , der die großen Unruhen im Reich

der Mode hervorgerufen hat , ist auch in Stuttgart ein¬
gedrungen . Der vorgestrige Sonntag ist der denkwürdige
Tag , an dem zum erstenmal ein junges Mädchen in Stutt¬
gart das Wagnis riskierte , die vielangefochtene Schöpfung
Pariser Modekunst in der Oesfentlichkeit vorzuführen . Die
junge Dame wurde nicht zerrissen oder sonstwie gelyncht,
noch ausgepfiffen , sondern kam mit unbeschädigter Liebens¬
würdigkeit ins Tagblatthaus , um sich hier in einer de¬
zenten Rockhose vorzustellen , die aus dem Wiener Damen-
Kleider-Atelier Maison Gutslein , Stuttgart , Paulinenstraße
29 , stammt.

Die Vereinigung württembergischer Dentisten
erließ in diesen Tagen folgende Warnung an das zahnleidende
Publikum:

Warnung an das zahnleidende Publikum!
Die Unterzeichnete Standesvertretung der Dentisten Württem¬
bergs sieht sich genötigt , einige weitverbreitete Irttümer des
zahnleidenden Publikums richtigzustellen und zu weit gehende
Hoffnungen der Patienten auf das richtige Maß zurückzu¬
führen . Die häufig zu sehenden Reklamen : „Absolut
schmerzlos " , „Schmerzlose Zahnoperationen mit den neuesten
Erfindungen " , „Außerordentlich billige Behandlung " , „Teil¬
zahlung gestattet " , „Erstes Spezialinstitut " , ferner die An¬
preisung ganz besonderer Metkoden usw . bringen das Pub¬
likum auf die irrige Ansicht , als ob diese Fachleute tatsächlich
etwas Besonderes leisten.

Das Vertrauen , welches das Publikum solchen Leuten

aus ihre Annoncen hin entgegenbringt , rächt sich immer am
eigenen Körper und Geldbeutel . Man bringe deshalb der¬
artigen allzuviel versprechenden Anzeigen ein berechtigtes
Mißtrauen entgegen , wie auch solchen Zahnateliers oder
Zahninstituten , welche ihre Dienste durch Reisende anbieten.

Geschäftswehr.

r Tübingen , 6 . März . Aus nationalliberalen Kreisen
wird uns geschrieben : „Die nationalliberale , deutsche, Partei
hielt am Samstag abend ihre Hauptversammlung ab , in
der unter dem stürmischen Beifall der zahlreich Erschienenen
einstimmig eine Resolution angenommen wurde , die sich mit
dem Wahlabkommen mit der Volkspartei in Württemberg
beschäftigt und so bestimmt gehalten ist, daß man einen
Bruch des Abkommens für das ganze Land befürchten muß,
wenn die Volkspartei nicht von ihrer Kandidatur im 14.

Wahlkreis , Ulm , Abstand nimmt . Die Resolution besagt:

Die deutsche, nationalliberale Partei Tübingen hält ein
Zusammengehen der beiden Parteien bei den bevorstehenden
Reichstagswahlen für notwendig und ist deshalb bereit , den
Bolksparteilichen Kandidaten o . Payer im 6 . Wahlkreis
mit allem Nachdruck zu unterstützen und sich auch selbst¬
tätig an dem Wahlkampf zu beteiligen . Die Pattei spricht
die Voraussetzung aus , daß das Wahlabkommen im ganzen
Lande von den beiderseitigen Parteiorganisationen schon im
Hinblick auf die Erhaltung der Wahlfreudigkeit bei der
Stichwahl streng loyal durchgeführt und gegenseitige Ver¬
ärgerungen der Lokalorganisationen künftig vermieden werden.

— Die Partei fordert aber die Beilegung der Differenzen
im 14 . Wahlkreis durch Zurückziehung der volksparteilichen
Sonderkandidatur , einmal in der Befürchtung , daß jede
gegenseitige Bekämpfung der beiden Parteien und sei es
auch nur in einem Wahlkreis , die Stoßkraft des vereinigten
liberalen Bürgertums beeinträchtigen und die Durchführung
des Abkommens im ganzen Lande ernstlich gefährden würde.
Sodann , weil die Vermeidung zweier liberaler Kandidaturen
im Ulmer Wahlkreis allein einen Sieg der liberalen Sache
ermöglicht , da sonst die Gefahr besteht, daß der Bund der

Landwirte und Zentrum sich schon für den ersten Wahlgang
einigen und dann beide liberalen Parteien bei der Stichwahl
aussallen . Als verzichtender Teil kommt allein die Volks¬
partei in Betracht , da sie bei der Verteilung der anderen
Wahlkreise unbestrittenermaßen den Löwenanteil daoonge-
tragen hat , somit es für sie eine Pflicht des politischen
Anstandes ist, hier Einräumungen zu machen . Außerdem
entspricht ein solcher Verzicht der Forderung billiger Gegen¬
leistung . da die nationalliberale Partei bei den beiden letzten
Wahlen im Kreise Ulm für den volksparteilichen Kandidaten
im Interesse der liberalen Sache aus die ihr zugesichette
eigene Kandidatur verzichtet hat . — An sämtliche national¬
liberale Parteiorganisationen des Landes richten wir die

Bitte , sich dieser Kundgebung anzuschließen . Das ist eins
gemäßigte , aber sehr deutliche Sprache , die keinen Zweifel
über die Folgen läßt , wenn die Volkspartei in Ulm nicht
nachgibt und zwar bald . Darüber , daß Payer dann nicht
mehr in den Reichstag kommt , kann nicht der geringste
Zweifel bestehen, denn man täusche sich ja nicht über die
Stimmung in nationalliberalen Kreisen , sie ist in Wirklich¬
keit noch viel erregter und der Volkspartei ungünstiger.
Aber auch Haußmann , ja eigentlich alle Sitze der Volks¬
partei in Württemberg sind aufs äußerste gefährdet , wenn
die nationalliberale Pattei das Abkommen zu lösen gezwungen
wird . Sie selbst hat ja nur einen Sitz zu verlieren , einen,
der ihr auch bei dem Abkommen nicht als sicher garantiert
wird . Diese Resolution dürfte wohl wie eine Bombe in

volksparteilichen Kreisen einschlagen und allen klar machen,
was hier auf dem Spiele steht.

Tübingen , 4. März. An dem in Königsbronn (1150
Einw .) veranstalteten Blumentag wurden 2100 Stück
Blumen verkauft und ein Reingewinn von >213 ^ erzielt.

Der Vorstand der Handwerkskammer Reutlingen
hielt am 2. ds . Mts . eine Sitzung ab , in welcher u. a . die
beabsichtigte Aenderung des Umlageverfahrens der
Handwerkskammerkosten auf der Tagesordnung stand.
Die Kammer erklärte sich mit dem gemeinsamen Beschlüsse
der übrigen Handwerkskammern einverstanden , wonach
künftig bei der Unterausteilung nicht mehr die Zahl der
beschäftigten Hilfspersonen , sondern die Höhe des Gewerbe¬
steuerkapitals für die Beitragsleistung maßgebend sein soll.
Aus Anlaß der Beanstandung einiger Meisterprüfungen
machte der anwesende Staatskommissar , Oberregierungsrat
Kälber , die Mitteilung , daß demnächst unter Leitung der

K . Beratungsstelle für das Baugewerbe die Mitglieder der

Meisterprüfungskommissionen für das Maurer - und Zimmerer¬
gewerbe zu einer Konferenz zusammen berufen werden sollen,
die den Zweck hat , Einheitlichkeit bezüglich der Höhe der
Anforderungen herbeizuführen . Einer Eingabe des Ver¬
bands württ . Handwerkergenossenschaften , welche da¬
rauf abzielt , bei staatlichen Submissionen diejenigen Fabri¬
kanten und deren Waren auszufchließen , welche eine direkte
Warenlieferung an Handwerkergenossenschaften verweigern,
wurde zugestimmt . Der Vorstand der Kammer war der
Meinung , daß der Staat die Ausschaltung des Handwerks
bei Arbeiten und Lieferungen nicht bewirken dürfe dadurch,
daß ein bestimmtes Fabrikat oorgeschrieben werde , dessen
Hersteller die Lieferung an Handwerkergenossenschaften ver¬
weigert . Dem anwesenden Vertreter der Kammer im Bei¬
rat der Berkehrsanstalten wurde im Hinblick auf die

bevorstehende Feststellung des Sommersahrplans eine Anzahl
Wünsche in dieser Beziehung unterbreitet . Sodann wurde
beschlossen, der Kgl . Zentralstelle für Gewerbe und Handel
für die Abhaltung der in letzter Zeit in Reutlingen und
Rottweil aus Veranlassung der Handwerkskammer stattge¬
fundenen Fach Kurse  den Dank der Kammer abzustatten.
Heber eine Eingabe des deutschen Prioatbeamtenvereins
betreffend die Anerkennung privater Kassen in dem
Bersicherungsgesetz für Angestellte wurde zur Tages¬
ordnung übergegangen . Zu Vorsitzenden der Gefellen-
prüfungsausschüsse  auf die Jahre 1911 bis 1913
wurden gewählt : In Calw Gewerbelehrer Aldinger , in
Freudenstadt Professor Hemnnger , in Pfalzgrafenweiler
Schuhmachermeister W . Kappier , in Rottenburg Bauwerk¬
meister Wachendorser , in Tuttlingen Oberreallehrer Flück,
in Urach Mechanikermeister Henßler . An den übrigen Plätzen
hatten die bisherigen Stelleninhaber das Amt wieder über¬
nommen . Der Hafnermeistervereinigung Reutlingen wurde
zur Veranstaltung eines Vortrags über „die Heizung unserer
Wohnungen " ein Beitrag von 20 ^ verwilligt . Die K.

Zentralstelle hat sich auf Ersuchen der Kammer bereit er¬
klärt , der Veranstaltung von Vonrägen über die neue Bau¬

ordnung uäherzulreten . Doch wird mit diesen Vorträgen
erst im Herbst begonnen werden können . Auf Antrag von
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Vorstandsmitglied Teusel-Tuttlingenjwurde beschlossen, durch
den Sekretär der Kammer und unter Heranziehung tüchtiger
Juristen einen Mustervortrag für freiwillige Preisoerein¬
barungen von Handwerkerorganisationen aufstellen zu lassen,
der einerseits die eigenartigen Wirtschaftsverhältnisse des
Handwerks berücksichtigen, andererseits juristisch unanfechtbar
sein soll. Diese Arbeit hatte sich als notwendig erwiesen,
da in letzter Zeit mehrere derartige Abmachungen bei gericht¬
lichem Austrag für ungiltig erklärt wurden. Die nächste
Vollversammlung der Kammer soll Ende April stattfinden.

I>Heilbronn , 6. März. Auf dem hiesigen Haupt¬
bahnhof wurde der Stationsarbeiter Schütz beim Ueber-
schreiten der Geleise von einer Lokomotive überfahren. Es
wurde ihm der Kopf und ein Fuß abgefahren, sodaß der
Tod alsbald eintrat.

r Eybach OA. Geislingen, 6. März. (Ein mutiger
Bursche.) Ein siebenjähriger Knabe spielte mit einem
gleichaltrigen Mädchen in der Nähe der Eyb. Nach dem
Spiel wollte das Mädchen im Wasser die Hände waschen,
überstürzte sich aber und fiel hinein. Der Knabe, Franz
Bundschuh, sprang ca 50 Meter weit dem Ufer entlang dem
Mädchen nach, tröstete sie, indem er ihr zurief: „Frida,
brauchst nicht weinen, ich ziehe Dich schon heraus!" Und
wirklich beim nächsten Treppenabstieg in den Bach hinein
faßte er seine Schulkamerädin an den Kleidern und brachte
sie glücklich ans Land. Dadurch wurde das Mädchen dem
sichern Tode entrissen, da der Vorfall von niemand,beob¬
achtet wurde und die Eyb gegenwärtig ziemlich viel Wasser
mit sich führt.

Deutsches Reich.
Berlin , 6. Mürz. Ich erfahre aus zuverlässigster

Quelle, daß der Kaiser in seiner Ansprache an die Marine¬
rekruten in Wilhelmshaven auf die politische Situation
Deutschlands und auf die ganze politische Weltlage hinwies,
die freudiges Pflichtgefühl bei den Soldaten verlange, um
die Macht und Größe des Reiches zu erhalten. Die Rede
des Kaisers währte ungefähr 10 Minuten.

Berlin , 6. März. Die Reichsregierung beschloß die
Neuanlagen von 6 weiteren Reichsluftschiffhallen, die
über das ganze Reich verteilt, lediglich militärischen Zwecken
dienen sollen.

Berlin , 4. März. Das Präsidium des Deutschen
Handelstages und das Direktorium des Hansabundes haben
ein Abkommen über die Abgrenzung der Arbeitsgebiete des
Deutschen Handelstages und des Hansabundes, sowie über
die gemeinsame Bearbeitung großer wirtschaftlicher und
wirtschaftlich-politischer Fragen abgeschlossen.

Berlin , 5. März. Der Kronprinz wird, wie die
„Neue Gesellschaftliche Korrespondenz" meldet, am 1. Ok¬
tober das Kommando des 1. Leib-Husaren-Regiments Nr. 1
in Langfuhr bei Danzig übernehmen. Die Korrespondenz
teilt dazu mit, daß der Kaiser vorgestern beim Frühstück
im Unionklub erzählt habe, er habe diese Ernennung dem
Kronprinzen nach Kairo gemeldet. Der Kronprinz werde
nicht auf Schloß Oliva residieren, sondern in Langfuhr eine
Prioatvilla bewohnen.

r Pforzheim , 6. März. (Von der Straßenbahn .)
Heute wird hier an drei Stellen zugleich mit dem Bau der

städtischen elektrischen Straßenbahn begonnen. Die Bahn
wird im August eröffnet.

Bruchsal , 6. März. Bon maßgebender Stelle wird
der „Bad. Presse" mitgeteilt: Der im Jahre 1908 vom
Schwurgericht Offenburg wegen des Raubmordes am Glas¬
waldsee im Schwarzwald zum Tod verurteilte und zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe Begnadigte Aug. Philipps¬
sohn aus Rußland hat gestern früh in der Abteilung für
Geisteskranke des Landesgesängnisses Bruchsal, wohin er
im August 1909 eingeliefert worden war. den ersten Auf¬
seher Kaufmann erstochen  und den Aufseher Sichmidjt
schwer verwundet.  Die Untersuchung über den Hergang
der Tat ist noch im Gange. Allem Anschein nach hat der
Täter die Waffe sich selbst hergestellt.

Metz, 5. März. Heute abend gegen7 Uhr kam es
hier wiederum zu einem Krawall.  Zwei einheimische
junge Leute randalierten auf der Römerstraße und gerieten
in einen Wortwechsel und dann in Streit mit Unteroffizieren.
Es sammelte sich eine große Menschenmenge an. Schutzleute
mußten einschreiten und nahmen die beiden jungen Leute
fest. Aus der Menge wurden Rufe: Vivv In Uranos!
^ das ln ? ru*86! laut. Bei dem Zusammenstoß sollen die
Unteroffiziere blank gezogen haben und auf der anderen
Seite soll von dem Messer Gebrauch gemacht worden sein.
Eine authentische Darstellung war bisher nicht zu erlangen.
Hier war zunächst das Gerücht verbreitet, daß es sich bei
den jungen Leuten um Mitglieder der„Iwrrnins Sportivs"
handle; das stellte sich aber später als unrichtig heraus.

Schwerin , 5.März. Ein grauenhaftes Verbrechen
ist in Friedland in Mecklenburg entdeckt worden. Der
7jährige Sohn des Arbeiters Wotanski war im Juni v. F
auf dem Wege zur Schule spurlos verschwunden. Spazier¬
gänger sahen nach einigen Tagen eine Schlllermütze auf dem
Stadtteich schwimmen und bald darauf wurde auch die
Leiche des Knaben aus dem Wasser gezogen. Allgemein
glaubte man zunächst an einen Unglücksfall. Jetzt hat sich
herausgestellt, daß das Kind von mehreren um einige Jahre
älteren Gemeindeschülern ins Wasser geworfen worden ist
und, wenn der Junge an die Oberfläche kam, immer wieder
hinabgestoßen wurde, bis er schließlich ertrank.

Hamburg , 6. März. Die Leiche des Chefs des ost¬
asiatischen Kreuzergeschwaders Kontreadmiral Gühler ist hier
heute früh an Bord des Dampfers Fürst Bülow vom Nord¬
deutschen Lloyd von Hongkong hier eingetroffen.

Gericytssaal.
Wilhelmshaven , 5. März. Das Oberkriegsgericht

verurteilte den Obermatrosen Jacob  wegen Landesverrats
zu 12 Jahren Zuchthaus.  Die erste Instanz hatte
aus 6 Jahre Zuchthaus erkannt.

Ausland.
Wien , 6. März. Der Kaiser  empfing gestern vor¬

mittag im Schönbrunner Schlosse den König von Bul¬
garien,  der seinen Dank für die Gratulation zu feinem
50. Geburtstage ausdrückte. Der Besuch des Königs,
welcher Zivilkleidung trug, hatte einen sehr herzlichen Cha
rakter und dauerte fast eine Stunde.

Rom, 5. März. Wie die Leichenschau ergab, hat
zwischen der Gräfin Trigona und dem Leutnant Paterno

ein äußerst heftiger Kamps stattgefunden. Der Körper der
Gräfin, die bekanntlich in einem hiesigen Hotel von Paterno
mit einem Jagdmesser erstochen worden war, wies eine
große Anzahl von Wunden auf. Im Krankenhause wurde
gestern Paterno einem Verhör unterzogen. Er erklärte, er
habe die Gräfin zu sehr geliebt, um eine Trennung von ihr
ertragen zu können. Im Koffer des Leutnants wurden
zahlreiche Liebesbriefe der Ermordeten gefunden.

Madrid , 5. März. Infolge der vor einigen Tagen
erfolgten Berufung eines bekannten schweizerischen Professors
an das Krankenlager des Prinzen Don Iaimes, des
Sohnes des Königs jAlfons, geht jetzt in dortigen Hof¬
kreisen ein Gerücht, das große Erregung verursacht. Die
Berufung des Freiburger Professors soll deswegen erfolgt
sein, weil der Sohn des Königs taubstumm sein soll.

Peking, 6. März, lieber das Aufflackern der Bo; er-
bewegung  ist entgegen anders lautenden Nachrichten amt¬
lich hier nichts bekannt._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Altensteig -Stadt , 6. März . Bei dem am 4. d. Mt stattge¬

fundenen Nadelstammholzverkauf aus den hiesigen Stadtmald¬
ungen wurde bei einem Ausbot von 37505 ein Erlös von 47394
Mark erzielt. Angebote auf die einzelnen Lose von 118.8 —131,90/g.

Rottwril , 4. März . Weizen 10,50 Dinkel 7,40 Haber
8,81 ^ und 8,45 Verkauf : 72 Zir . Erlös 598 92

Balingen , 4. März . Dinkel 8,70 und 8,40 .«6 , Haber 9,50 6̂
und 8,60

Auswärtige Todesfälle.
Marie Schroth , geb. Rüffle , Briefträgerswitwe , Calw -, Katharine

Haarer , geb. Donner , Herrenberg.

Neue Bücher von denen man spricht:
Bloem , Das eiserne Jahr . Roman 6. —
Brehms , Tierleben , neubearb . v. zur Straßen.

VI . Vögel . Bd . I 12. —
Frobcnins , Auf dem Wege nach Atlantis 15. 50
Grisar , Luther . Bd . I 13. 60
Henne am Rhyn , Illustr . Religions - und Sittenge¬

schichte aller Zeiten und Völker 4. — ,
Klassiker der Knnst i. Gesamtausgab . 4". 18. Vro

Vnrrelico ÜL Iü »8ole. 327 Abb . mit Text 9. —
Klitscher , Königsliebchen . Roman 5. —
Lipps , Weltanschauung u. Bildungsideal 5. —
Natorp , Volkskultur und Persönlichkeitskultur 3. 60
Reinke , Die Kunst der Weltanschauung 4. —
Rose , Bilder aus den vier Wänden 5. —
Sombart , Die Juden und das Wirtschaftsleben 11. —
Stilgebauer , Purpur . Roman 5. —
White , Geschichte der Fehde zwischen Wissenschaft

und Theologie in der Christenheit . Bd . I 6. —
Woermann , Geschichte der Kunst aller Zeiten

und Völker . Bd . III 17. —
Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg . Nagold
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Osrantlert lsrdkrei . Kaden ln allen desseren OetalleescdLklen«
sssdrlkanlsn : Otto L kslldroim s . u. ssrisüriekslolü 1. V.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchdruckrrei l Smil
Zaiier - Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.

LrkMi 'ung.
In Nr. 32 des „Gesellschafter" vom 8. Februar LSI!

habe ich dem Herrn Fabrikanten
G . Narr in Wildberg

den Borwnrf gemacht, daß er wider besseres Wissen eine
Behauptung ausgestellt habe, welche von mir als faustdicke
Lüge bezeichnet wurde.

Ich habe mich inzwischen überzeugt, daß die Behauptung
des Herrn Rau der Wahrheit entspricht und mein Vorwurf
ans einem Irrtum beruht

und jeglicher Begründung entbehrt,
weshalb ich die in genanntem Artikel ausgesprochenen Be
leidignngen, sowie auch die Veröffentlichung der mir aus
Wildberg zugegangenen, den Tatsache» ebenfalls zuwider¬
laufenden Mitteilung
»it dem MMM WsrichtM Marie«

Untertürkheim, 3. März 191L.

t. Rar! 5tsiiSe»mexer.

MKÜM k>5p3"M8
i in iler Liielis erhielt <1iin iler Liielis erhielt <1ie Hav ^kra » mit

8ckntxin .irk <;
___ _ LreuWtei 'ii.

1)1686 AlKt 86ll >V-96ll6II Slippeil , <5611,Ü86N,
8riN66ii U85V. riUAeiMieklivk kmiktiKmi
^Vokltz 68ekl » -16k.

Urin verlange -niek keim Xrwkt'Meu ini8-
«Iiüekliek V̂iii-xe null Ir,88e mell
niekt8 itnllei'68 nukielleu.

Wildberg.
Unterzeichneter verkauft am

Donnerstag , den S. März,
nachm. 1 Uhr,

ein älteres

Mrd,
sowie einen Einspänner-

Wagen.
Joh . Dengler , M.

rivedlM
oKsus Vüsss
vor brstisr vorgsbllob twtsts

pckt in OrillMLlpackrinS vcsizs-trrün-rol
v. I '». 8okudsrt L 60.. Vtzjnkl)k!kl- l)rv«äsv.

lt'klscknnxsn man rnrüek.

Suche per sofort oder 1. April
ein tüchtiges

Mädchen
für meinen Laden (Metzgerei),
welches in der freien Zeit in der
Haushaltung mithilft,beihohemLohn.
Borkenntnisse nicht notwendig.

R . Zügel,
Pforzheim Blumenstr. 30.

WürttelÄergischk PnmWeroersicheniW
Ms GegeiiseiiWeil in Stillgm.

Ergebnisse im Jahre 1S10.
Versicherungssumme: über2 Milliarden Mark. H>rLmie«e!«-
nayme: über5 Millionen Mark. MiLgliederzahk: 227 897.
ZtuserLräguisse: 863 748 Mark aus 2l 728957 Mark Oe-
samlvermöge«. Brandschäden: 1311702 Mark. Aeverschusi:
3433165 Mark: hievon werden2 803 710 Mark den versicherten
Mitgliedern zurückvergütet als Dividende im Betrag von je
«V°/o ihrer auf das vorausgegangene Versichernngsjahr entfallen¬
den Prämien, der Rest fließt den Reserven zu.

Liöerakste Vergütung jedes durch ausreichende Ver¬
sicherung gedeckten Schadens und ohne jeden Abzug.

Zur Entgegennahme neuer Anträge ist jederzeit bereit:
Bezirksagent Oberamtspfleger Rapp in Nagold,

Hauptagent: Stadtpfleger Rieger in Haiterbach,
„ Schultheiß Dengler , „ Ebhause »,
„ Stadtpfleger Frauer „ Wildberg,
„ Kaufmann Hummel „ Gültlingen,
„ Schultheiß Klink „ UnterLalhcim.

Zu MfirmtMS- Laut Beschluß des Kgl.Geschenken Konsistoriums ist eine
empfiehlt neue Ausgabe des Ge-Gesang-

Bücher
sangbuchs vor dem
Jahre 1913 — falls
überhaupt eine solche zu

Nrü ^ L-'sche Stande kommt—nicht
Bnchhdlg. * Nagold. :: zu erwarten. ::



ALterrsteig.

Ms--
Nagold.

Frisch gewässerte O

In der Konkurssache des Fritz Schmitz , Inhabers der Firma
Schwarzwälder Treibriemenfabrik , in Altensteig , bringe ich am

Riwoch, des rs. mdI»««e« g, de»i«. Märzd. Z.
im Gasthof zum griincu Baum in Altensteig gegen Barzahlung
zur öffentlichen Versteigerung , und zwar

je von vormittags Uhr an:
I Paar goldene Manschettenknöpse , 1 goldene Uhr (Prä¬

zisionsuhr ) , ! goldene Uhrenkette , 1 goldene Vorstecknadel,
1 Dessertständer mit Glasschalen , Geschirr von Porzellan
und Glas und sonstiges Küchengeschirr , verschiedene Vor¬
hänge und Nebervorhänge , Draperien und Gardinen , Non
leaux , Boden -, Tisch - und Büffetteppiche , I Säule mit einen
Mohren , 1 weitere Säule , 1 nutzbaum . Büffet , 4 Stühle
mit Leder beschlagen , Servier -, Parade - und Nipptischchen,
mehrere , teils große Spiegel , Wandtellee , Porträts , wo¬
runter Napoleon -Luise und Napoleon -Blücher , 3 Aquarellen,
1 Rokokobestcck Mose -, Schaumwein -, Bowlen - und Wein¬
gläser , 9 Wandteller , 4 hölzerne Wandteller mit Geflügel,
i Teeservice , ! Spinnrad , 1 eich . Schreibtisch mit
Sessel , 1 Lampe mit Birnen, 1 Siehlamrn-, l größere
Petroleumlampe , L Schränkchen von italienischem
Nutzbau «», 1 Vertiko , 1 Spiegelschrank , 3 Betten
mit Bettladen , 1 Kleiderkasten , Waschgarnituren , 1 Waschtisch
M't Spiegel , 1 Sitzbadwanne von Zink , 1 Kinderbadwanne,
l Nachttischchen mit Marino , Platte , 2 Tische , 1 Sofa , 2
Trevpeuläufcr , 12 m und 17 in lang , mit Messingstangen,
1 Eisschrank , 1 transportabler Backofen , 6 eiserne
Träger , 1 Dachbcdeckung , 8 Tanneubäumchen , 1 Wring¬
maschine , 1 Waschmaschine , 1 Gartenschlauch mit Gestell und
sonstige Gegenstände.

A« MiitmH, de« is. Wrz, ««chmitiWz Uhr,
kommt vor:

1 eichenfonruiertv Zimmereinrichtung , bestehend au
1 Büffet , 1 Tisch , 1 Serviertisch , G Stühlen , mit
Leder b . schlagen . 1 Sofa , 1 Standuhr und ll Spiegel;

1 Kronleuchter und 1 Bowle mit 2 Weinkannen
und 1 Tablette von Kupfer und Glaseinlage,

worauf besonders aufmerksam gemacht wird.
Den 6 . März 1911.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

Söhne achtbarer Eltern finden in unserer Eisengießerei und
Maschinenfabrik als

bei tüchtiger Ausbildung , Stelle . Je nach Umständen Kost und Wohnung
im Hause . Anfragen wollen entweder an Herrn Rau , Maschinenfabrik
Wildberg oder an Unterzeichnete gerichtet werden.

E . AöHne , Eisengießerei u . Maschinenfabrik.
Oetisheiur -Mühlacker.

empfiehlt
Nagold . Hel ». <« riii88.
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D LemiriLr Na . A0lä.
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o Smtag. de« 12. Mrz, , »'/. Uhr,

> II » «I « I ^ ILL » lirrlli

Nagold.

Zw MeimWlermg
empfehle

ls. CMdis- und
KrWzMer

zum billigstem Preis.
Gottlieb Schwarz.

Nagoid.

I». AW»tt Wstcr-Kise,
Atzesrost-Cssiesidetts,
Avwhslw AWttitW

empfiehlt

Nagold.
Eine sommerliche

Frankfurter Kursbericht vom 4. März 1911.
Mitgcteilt durch

Bank -Konnnanditc Horb . Carl Weil H* Cie . Kommandite
der Stahl H» Federer A .-G . Stuttgart.

Reichsbank und Württ . Notenbank -Giro -Konto in Stuttgart.
Telefon Nr . 78 . Postscheck-Konto Nr . 2267.

4 °/g Württ . Staatsobligationen . - - - > 102 .30
31/2 „ Wüttt . Staatsobligationen von 1908 . 91 .70
3 „ Wüttt . Staatsobügationen . 84 .60
3*/ , „ Badische Staatsobligationen . 91 .85
3V - „ Bayrische Staatsobligationen . 91 .75
3V2 „ Deutsche Reichsanleihe . 94 .40
3 „ Deutsche Neichsanleihe . 84 .60
3p 'L „ Preußische Consols . 94 .40
3 „ Preußische Consols . . 84 .50
5 „ Ärgentiner Anleihe . . 101 .75
5 „ Marokkaner 101 .—
5 ., Chinesen 102 .50
M 2 ,, Neckarwerke Eßlingen Hypothekar -Obi . 100 .75
4 „ Wüttt . Hypothekbk . Pfandbr . 1920er 101 .20
4 „ Kreditoerein -Obligationen I9I7er . 101 .20
4 „ Rein .-Westf . Bd .-Kred .-Anst . 1918 100 .—
4 „ Preuß . Pfandbr .-Bank -Pfdbr . 1919er . 100 .20
4 „ 9ihein . Hyp .-Bank -Psandbr . 1919er . 100 .40
4 „ Schwarzb . Hypoth .-Pfdbr . 1919er 100 .40
4 „ Serben Staats -Obl . 85 .10

4 „ Westd . Bod .-Kced .-Anst .-Pfdbr . 1918er . 100 .20
3V2 Westd . Bod .-Kred .-Anst .-Psdbr . 1916 . 91 .40
Deutsche Bank -Aktien . 269 .50
Darmstädter Bank -Aktien . - . 131 .75
Dresdener Bank -Aktien . 165 .—
Harpener Bergbau -Aktien . 190 .70

Hamburg -Amerika Paket -Aktien . . . - . 143 .80
Badische Aniiin -Soda . 497 .75

Rcichsbank -Diskont . . 4"/o
Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding¬
ungen . — Coupons lösen stets mehrere Woche « vor Verfall ohne
jeden Abzug ein.
- - ir übernehmen Var -Depofiten und gewähren provisionsfreie Lheck -Conti.
Versicherung verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorgung aller in Vas Bankfach einschlagenden Geschäfte.
Safeseiurichtung in unserem Panzcrgewölbc unter Eelbstoerschlxß der Mieter.

Wohnung
mit 4 bis 5 Zimmer

hat zu vermieten
G . Benz , Schreinermeister.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmer , Küche . Keller und
Holzplatz hat zu vermieten

Wrlh . Gautz , alt.
Gesucht für junge Beamtenfamilie

in Nagold auf 1. Mai ein jüngeres,
tüchtiges

Mädchen.
Zu erfragen in der Exp . d. Bl.

^ecler Paket

Veilckenseikenpulvel'

», QrrlrZpsvIs "
entkalke!n praktisch . Qescksiik.

uneinigen psdrikant:
6ar ! Oentner,

Alan sckts
beim Linkauk

' auk den dlsmyn
^, ,6ol <lpvrls " u.ä. LckutLmarktz

Nagold.

gesucht.
2— 3 tüchtige Arbeiter sucht zu

baldigem Eintritt
Gottlob Jcnne , Schreinermstr

Nagold.
Wegen anderer Einrichtung ver¬

kaufe 6 Stück noch gut erhaltene

Fourmierbvcke,
sowie einen noch gut erhaltenen

Leimofen.
Georg Maier , Schreinermeister.

1 oder 2 tüchtige

MdkWkdm
können noch eintreten bei Obigem

s unter freundlicher Mitwirkung des Herrn Konzertsängcrs
> Sanier  aus Ludwigsburg.

» „Richard Löwenherz " von F . Hitler , „Zollern nnd

s Stanfen " von Podbertsky, Sololieder rc.

! Nummerierte Sitze L .E , freie Sitze SO Bor - ^

^ » verkauf  in der O . ^V. Liiser ' schen Buchhandlung und beim ^
Hausmeister des Seminars.

^ Kgl . Seminar -Rektorat:

^ Dieterle.

VSSSovSQDSOSSrESSSoSSSSSi

Freundliche Einladung.
„Gott will , daß allen Menschen

geholfen werde und sie zur Erkenntnis
der Wahrheit kommen . i . Tim. 2,4.

Wer diese Hilfe und Erkenntnis begehrt , der komme zu den

Berlammtunaen . »h
in der Methodislenkapelle in Nagold statlsiudeu.

CH . Steinmetz , Prediger.

Nagold.
Zunge

nicht unter 16 Fahren, für leichte Arbeit,
werden bei einem Anfangslohu von 16 Pfg.
pro Stunde angenommen.

W'L'ZSM 'ssM GPSLSISL 9 Kettenfabrik.
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Ausfall'uas: von Io.

uuevr ditllßsl .sr ösrsetmuuF «mxttslltr

tzs. 8 «lluviä «r. öLllMtemIiM-KsseM
Bslopllou 9.

vkuoirsi-bsiisn jociLr ätt
liefert rasch und sauber

G. W.Zaiser'slhe BuOMerel
Tel . Nr . 29 . Nagold.

Unterjettingen.
Einen noch guterhaltenen

M kchwU»
hat zu verkaufen

Martin Niethammer.
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